
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis für die 8. OktoberWoche, fällig bei Abholung, 120 Millionen
Mark frei Haus. Abholerkarte 118 Millionen Mark. Poſtbezug monat
lich (Nachforderungsrecht vorbehalten). Einzelnummer 20 Millionen, bei

6 Seiten 25 Millionen, bei 8 Seiken 30 Millionen.
Im Falle von höherer Gewalt (Slreik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen
Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Geſchäftshaus Kleine Ritterſtr. 8.
Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger E. V.

Kreis Mitteldeutſchland

Veueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg
mit
dem

Amtsblatt der Gtadt Merſebrg
nene Am häuslichen Herd henen Chroniſt von Merſeburg

e mee h e e

Anzeigengrundpreis Schlüßelzahl Tagespeeis Für den achtgeſpalt.
Millimeterraum 20 M. bet Barzahlung ſonſt Tagesſchlüſſelzahl am
Zahltage im Reklameteil! 80 M., für Chiffreangeigen und Nach

wietiſungen 60 M. Aufſchlag. Vorſtehende Grundpreiſe werden multit
Pliziert mit der Schlüſſelzahl des V. D. 3.V. (z. 3. 600 000). Plaßtzvorſchrift
ohne Verbindlichkeit. Schluß der Anzeigen Annahme: 10 Uhr vormittags

Belegnummer wird berechnet.

Bezugs- und Anzetgenpretſe ſind freibletbend.
Poſtſcheckkonto Leipzig 39 079.

Fernruf Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 466.

De Ermächtigung.

J Her e vom Sonnabend, die im ganzen drei
Vierkelſtunden dauerte, haben Reichsregierung und Koalition eine
Kraftprobe abgelegt, die nach der Panne vom Donnerstag doppelt wirk
ſam war. Die entſcheidende Abſtimmung über das Ermächtigungs-
geſetz, die am Donnerstag vertagt werden mußte, ergab am Sonn
abend nicht etwa nur die Anweſenheit der notwendigen 306 Abgeord
neten im Sitzungsſaal, ſondern trotz des neuerlichen Abmarſches der
vereinigten deutſchnationalen, deutſchvölkiſchen, kommuniſtiſchen und
Ledebour Obſtruktion aus dem Sitzungsſaal ſogar

316 Stimmen für das Geſetz.
Es wurden alſo 12 Stimmen mehr für die Regierung abgegeben, als
überhaupt Abgeordnete nach der ſtrengen Beſtimmung der Reichsver
faſſung hätten anweſend ſein müſſen; 24 Stimmen lauketen auf Nein
ſie waren der Bayeriſchen Volkspartei, dem Bayeriſchen
Bauernbund und vielleicht noch ganz wenigen Sozialdemokraten
zuzuzählen; 7 Abgeordnete haben ſich der Stimme enthalten; es heißt,
daß Hugo Stinnes einer von dieſen ſieben war. Alle dieſe Stimm
enthaltungen aber und. auch die 24 „Nein“ gehörten doch zu der An
weſendenzahl von 347 Stimmen, die vorhanden war ſie gehörten alſo
zu einer geſetzmäßigen und loyalen Oppoſition, die ſich weſentlich unter
ſchied von der Obſtruktion derer, die den Saal vor der Abſtimmung
verließen

Der Anblick des Hauſes hätte die Obſtruktion aber diesmal da
rüber belehren müſſen, daß ihre Handlungsweiſe keinen Einfluß auf
das Geſamtergebnis haben könne; ſie hätten vielleicht weit klüger daran
getan, ſich der anſtändigen Oppoſition anzuſchließen und ſo die Zahl
der „Nein“ zu vermehren. Daß die große Koalition imſtande iſt,
jederzeit für die entſcheidenſten Beſchlüſſe die nötige qualifigzierte
Stimienzahl aufzubringen, war ſchon am Donnerstag klar; am Sonn
abend war es entſchieden, daß die große Koalition auch allein die
nötige Anweſendenzahl zu ſtellen imſtande iſt. Das Haus war faſt
bis auf den letzten Platz gefüllt; von den Demokraten fehlte, wie
übrigens auch am Donnerstag, nur ein einziger Abgeyrdneter, der im
Auslande weilt; vom Zentrum nur drei ſchwerkranke Mitglieder; und
man hatte auch dem Zentrumsabgeordneten Dr. Pfeiffer, den deutſchen

der übernächſten Woche vermutlich

die Beratung über das Arbeitszeitgeſetz
beginnen würde. Die kurze Sitzung, die 1,20 Uhr begonnen hatte, war
ſomit um 2 Uhr ſchon zu Ende.

Dieſe Sitzung iſt in mehrfacher Hinſicht erfreulich geweſen. Sie
brachte nämlich eine Feſtigung der großen Koalition, die unter dem
erſten Kabinett Streſemann infolge der Oppoſition des linken Flügels
der Sozialdemokraten und der Unzufriedenheit des rechten Flügels der
Deutſchen Volkspartei niemals zur vollen Auswirkung ihrer Stimmen-
zahl gelangt war; erſt-am Sonnabend hat es ſich gezeigt, daß unter
dem Druck der Not die große Koalition feſter geworden iſt und daß
insbeſondere die Sozialdemokratie ſich ihr in ihrer Geſamtheit zur
Verfügung ſtellte. Bleibt dieſe Einigkeit aufrecht, dann iſt eine Front
vorhanden, die im Jnnern bei geordneten Zuſtänden unüberwindlich iſt.

Nun kann es auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes an die prak
tiſche Arbeit gehen. Nach der Verordnung über die Steueraufwertung
iſt auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung ſchon vor dem Ex
mächtigungsgeſetz eine weitere Verordnung erſchienen, die den Reichs
wirtſchaftsminiſter ermächtigt, die Brennſtoffverkaufspreife
auch ohne Anhörung des Reichskohlenrats und des Reichskohlenver-
bandes herabzuſetzen; gleichzeitig wird die Kohlen ſteuer nach
dem Geſetz vom 20. März 1923 aufgehoben, womit die Möglichkeit
einer Herabſetzung der Kohlenpreiſe vom Reich aus gewährt iſt. Ver
mutlich wird die Beſeitigung der Kohlenſteuer und die Herabſetzung
der Nettopreiſe um 10 bis 15 Prozent im Kleinhandel am Dienstag
wirkſam werden; der Fortfall der Kohlenſtener, der am 15. Oktober
in Kraft tritt, iſt in ſeiner Wirkung auf die Preiſe noch nicht end
gültig zu errechnen, da die am 183. Oktober gültige Frächterhöhung
gleichzeitig oder ſchon vorher preisſteigernd wirkt. Jm ganzen dürfte
aber in der nächſten Woche eine weſentliche Erleichterung der
Kohlenpreiſe zu erwarten ſein. Am Freitag hat das Reichs
kabinett weiter die Frage der Kartelle und Preiskonventionen erörtert,
deren Auswüchſe bekämpft werden ſollen über die künftige Wohnungs
politik wurde Beſchluß gefaßt, ebenſo über die Demobilmachungsver-
prdnungen mit Einſchluß der Beſtimmungen über Betriebsſtillegüng.
Es wurde dabei die Produktivität der Wirtſchaft berückſichtigt, vhne
daß man auf den Schutz der Arbeitskraft verzichteke; im ganzen iſt die
Bewegungsſreiheit der Betriebe damit größer geworden, und insbe
ſondere wird es in Hinkunft nicht mehr nötig ſein, die Arbeit zu
Krecken, um betrieblich notwendige Entlaſſungen zu ermöglichen.
Wichtig iſt, daß landesrechtliche Beſtimmungen über Betriebsſtill
legungen, Arbeitsſtreckung und künſtliche Erhaltung von Arbeitnehmern
im Betriebe künftig unwirkſam ſein werden. Damit hat man die ein
heitliche Regelung der Produktionshilfe vom Reich aus ſicher geſtellt.
Ferner werden in Hinkunft Beiträge zugunſten der Erwerbsloſenfür
ſorge erhoben, die, guf Arbeitgeber und Arbeitnehmer verteilt, 20 Pro
zenk des Krankenkaſſenbeitrages nicht überſchreiten ſollen. Gleichzeitig
wurde die Grundlage einer produktiven Erwerbsloſenfürſorge damit
geſchaffen, daß die Erwerbsloſen künftig als Entgelt für die ihnen ge
währte ſtaatliche Unterſtützung gemeinnützige Arbeit zu leiſten haben;
ſoweit für Jugendliche dieſe Arbeitsgelegenheit nich? vorhanden iſt,
haben ſie ſich an Einrichtungen für die Fortbildung zu beteiligen. Da
mit iſt zum erſtenmal der geſunde Gedanke verwirklicht, daß Erwerbs
Joſigkeit nicht identiſch iſt mit ſtaatlich bezahltein Müßiggang; es iſt zu
hoffen, daß von dieſer Beſtimmug aus die ſittlichen Gefahren ſozialer
Einrichtungen erfolgreich bekämpft werden können und die Beziehung
zum Stagt und die Erziehung zu ihm Fortſchritte machen. Am Mon
tag beſchäftigt ſich das Kabinett mit der Löſung der Währungsſrage;
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urteilung notwendig.

23.
Montag den 15. Hkkobe

Drahtmeldung unſerer Berliner SchriftBerlin 18, Okt.
leitung.) In der heutigen Sitzung des Reichskabinetts, die um 4 Uhr
nachmittags beginnen ſoll, wird der Reichsfinanzminiſter Dr. Luther
ſeinen Entwurf für die Schaffung einer neuen Währung vorlegen Es
iſt mit aller Beſtimmtheit zu erwarten, daß das neue Kabinett heute
eine Entſcheidung trifft. Auf Grund des Ermächtigungsgeſehes wird
dann noch heute abend eine Verordnung über die Währungsbant ver
öffentlicht werden.

Von zuſtändiger Stelle wird uns das Gerücht, daß der Reichs
finanzminiſter Dr. Luther das Portefeuille der Finanzen zurückgeben
wird, um das Ernährungsmintſterium wieder zu übernehmen, als voll
ſtändig unbegründet bezeichnet.

Ein neuer deutſcher öchritt in Paris?
Paris, 15. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftkeitung.)

Der Berliner Berichterſtatter des „Petit Jonrnal“ will wiſſen, daß die
deutſche Regierung ihren Schritt bei der ſranzöſiſchen Regierung er
neuern werde. Der deutſche Geſchäftsträger Herr von Hoeſch werde
vielleicht ſchon heute oder morgen bei Poinears vorſprechen, um nit ihn

die Frage ver deutſchen Sachliefernugen zu beſprechen.

Rann?
Paris, 15. Okt. (WB.) Einer Mainzer Meldung des Eche

de Paris zufolge hat die Rheinlandkommmtſſton eine für geſtern angeſagte
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Die Verhandlungen
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Ein Vrieſwechſel 6tinnes- Streſemann.

Jn der „D.A. Z. wird ein Brieſwechſel Streſe mann
Stinnes veröffentlicht, um die Frage

der Verhandlungen der Induſtriellen mit Degontte
u klären, ſoweit ſie den Stinnes konzern betreffen. Der Brief an den
Reichskanzler enthält die bekannten zehn Fragen an die Re

gierung und beſtätigt den Auszug, der bereits vor einer Woche
in die Preſſe gelangt iſt, bis auf die Meldung über die Eiſenbahn
vorſchläge, welche nicht ganz ſo ungeheuerlich klingt, wie in den erſten
Meldungen. Jmmerhin iſt ausdrücklich von einer Umwandlung
in eine Betriebs geſellſchaft die Rede, alſo von einer Ent
reich lichung der Eiſenbahn; das der für Rheinland und Weſt
falen“ iſt gleichfalls befremdlich.

Zu dieſem Punkte iſt auch vor allem andern die Antwort Streſe
manns zu begchten, die eine Bekeiligung der Wirtſchaft an der Ent
reichlichung der Bahn ſchroff ablehnt. Man beachte den Ausdruck
„Wegnahme“, der ſehr deutlich iſt. Auch betont Streſemanns
Brief die Bedenken, die in unſerer Kritik der geſamten Angelegenheit
bereits mehrfach ausgeſprochen wurden. Das Reich muß alle Laſten
kragen, es darf alſo nicht ausgeſchaltet werden. Der Jnduſtrie wird
eine gewiſſe Freiheit in den Verhandlungen zugeſtanden, aber nicht in
dem Sinn, daß das Reich ſich vollzogenen Diktaken zu fügen hätte. Jm
übrigen ſprechen beide Schreiben für ſich ſelbſt. Es wäre gut geweſen,
wenn die Offentlichkeit von vornherein beſſer berichtet worden wäre!

Es iſt auch deshalb die Mitteilung dieſer Briefe zu begrüßen,
weil aus ihnen hervorgeht, daß eben Stinnes im Einvernehmen
mit Berlin zu handeln wünſcht! Ex iſt alſo niemals mit denjenigen
Jnduſtrievertretern zu verwechſeln, die ohne das Reich „Verträge“
mit den Franzoſen geſchloſſen haben, man kann ſogar ſagen, inter
eſſenmäßig gegen das Reich; ſo der Otto WolffeKonzern
(Phönix). Dieſer grundſätzliche Unterſchied iſt zur gerechten Be

(Wir haben dieſen Unterſchied ſchon bei der
erſten Beſprechung in der vorigen Mittwochnummer bezeichnet.

Stinnes an Gtreſemann.
Sehr geehrker Herr Streſemann!

Jch nehme Bezug auf die Beſprechung mit Jhnen und Herrn
v. Mältzan über die im Weſten zu ergreifenden Maßnahmen

Die Vertreter der rheiniſch- weſtfäliſchen Kohleninduſtrie bitten, am
Dienstag nachmittag die grundſätzliche Entſcheidung der deulſchen Re
gierung darüber zu erhalten, ob die Regierung bei den mit Frankreich
zu führenden Verhandlungen ſelbſt etwa durch ſofortige Aufnahme der
Verhandkungen mit der Reparationskommiſſton die notwendigen Ver
einbarungen für die weſtlichen Gebiete mit Frankreich treffen will, oder
ob ſie es den Vertretern der weſtlichen Geblete, insbeſondere denen der
rheiniſche weſtfäliſchen Kohleninduſerie überlaſſen will, einen modus
vivendi mit den Beſatzungsmächten zu kreffen, um die Ernährung der

Bevölkerung und den Beſtand der Werke nach Möglichkeit zu ſichern.
Dieſes vorausgeſchickt, iſt die Beankworküng folgender Fragen für

uns notwendig:

und Werke zu ermächtigen, darüber möglichſt günſti

Amtliche

Geld Brief1 holländiſcher Hulden 1 476 800 090 1483 700 000
I belgiſcher Jrank e 195 519 000 196 419 000
I norwegiſche Krone 588 525 000 591 475 000
1 däniſche Krone 664 335 000 523 305 0091 ſchwediſche Krone 995 515 000 991 515 500
I italieniſcher Lire 171 570 000 171 570 509
I Pſund Oterling e 16 957 500 000 16 957 500 9001 Dollar 32509 600 000 3769 400 609
1 franzöſiſcher en e 239422 509
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Die proletariſchen Hundertſchaften im

unterließen ſie m Anzeigen ſtrafbarer Handlungen.

radikalen Jugendgruppen abgaben.

bekanntgegeben.

e Merſevurger Korreſpondent. Montag den 15. Oktober 1923.

nehmen, wenn die finanzielle Lage des Reiches es geſtattet. Gegen
wärtig kann von einer ſolchen Möglichkeit nichk geſprochen werden. Die
Reichsregierung kann deshalb Jhnen und Jhren Freunden gegenüber
weder eine Garantie für die Zahlung der Reparationskohle noch für
einen Erſatz der beſchlagnahmten Kohle noch einen Erſatz für die Kohlen
ſteuerbeträge übernehmen.

Dagegen hat ſich die Reichsregierung ſchon vor Aufgabe des paſſtven
Widerſtandes mit der Frage beſchäftigt, ob nicht die allgemeine Wirt
ſchaftslage eine Aufhebung der Kohlenſteuer notwendig macht. Die
Kohlenpreiſe ſind die Grundlage für die geſamte Entwicklung der Wirt
ſchaft. Jhre Senkung ſowohl für induſtrielle Bedürfniſſe wie für den
Bedarf des Hausbrandes iſt eine Notwendigkeit. Daher hat ſich die
Reichsregierung nunmehr zur Aufhebung der Kohlenſteuer entſchloſſen,
ſie aber abhängig gemächt von der Senkung der Kohlenpreiſe in der
Jhnen bekannten Art und Ausdehnung.Die Situation, die ſich bei der Neuordnung für die Zechen im be

ſetzten Gebiet ergibt, veranlaßt die Reichsregierung, ſich mit einer weit
gehenden Freiheit der Unternehmungen einverſtanden zu erklären. Um
den Zechen die Möglichkeit zu geben, über die von ihnen ſeitens der
Beſatzungsmächte angeſorderten Brennſtoffe Lieferungsverträge abzu
ſhließen, iſt die deutſche Regierung damit einverſtanden, daß das
Hohlenſyndikat die hierfür erforderlichen Mengen freiſtellt. Auch der
Kohlenkommiſſar wird in ſolche Lieferungen nicht eingreifen. Bei der
Behandlung der Frage, in welchem Umſange die Kohlen im beſetzten
Gebiet verbleiben und ins unbeſetzte Gebiet hinausgehen, iſt zu ver
meiden, daß durch etwaige Abmachungen Bindungen für die Regierung
entſtehen. Die grundſätzliche Behandlung der Frage muß Gegenſtand
ſpäterer Verhandlungen zwiſchen den Regierungen bleiben. Es kann
der Reichsregierung nicht zugemutet werden, ſich mit noch zu treffenden
Berfügungen der Beſatzungsbehörden einverſtanden zu erklären, ohne
dabei ſelbſt mitzuwirken. Da Verhandlungen zwiſchen den Regierungen
über dieſe Fragen gegenwärtig nicht ſtattſinden, ſo iſt die Reichsregie
rung damit einverſtanden, daß die wirtſchaftlichen Organiſationen ihrer
ſeits Verhandlungen wegen der Wiederingangſetzung der Wirtſchaſt
führen und damit ihre Vertrauensmänner beauſtragen. Die Regierung
muß ihrerſeits jedoch unbedingt Gewicht darauf legen, daß hierbei

keinerlei Verhandlungen vder Vereinbarungen über Fragen getroffen
werden können, die ſtaatliche Rechte, insbeſondere Hoheitsrechte, be
treffen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß nach Aufgabe des paſſiven Wider
ſtandes die Regiebahnen durch die Induſtrie benutzt werden können;
ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es aber, daß ſich aus der

Tatſache des Reichseigentums an den Bahnen
ergibt, daß ſeitens der Vertreter wirtſchaftlicher Organiſationen keine
Erklärungen abgegeben werden, die eine Auslegung dahin zulaſſen, daß
die Wirtſchaft ſich an einer Wegnahme dieſer Vermögensſtücke des
Reiches bekeiligen könnte.

Was endlich die Regelung der Arbeitszeit betrifft, gelten hierfür
lediglich die geſetzlichen Beſtimmungen des Reiches.
liche Neuregelung der Arbeitszeit in allernächſter Zeit geplant iſt, darf
als bekannt vorausgeſetzt werden.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Jhr ſehr ergebener

(gez.) Streſemann.

Wehrkreis I verboten.
Generalleutnant Müller, der Befehlshaber des Wehrkreis-

komnmandos IY, erläßt folgende Bekanntmachung: Jch habe heute an
die ſächſiſche Regierung nachſtehendes Schreiben gerichtet:

u die Regierung des Freiſtaates Sachſen
Dem Wehrkreiskommando ſind aus allen Teilen Sachſens, vor

allen Dingen aber aus dem weſtlichen Sachſen, insbeſondere aus den
Gegenden Chemnitz Werdau, Aue, und Annaberg, von
einwandfreien und ruhigen Perſönlichkeiten, ſowie auch von Staats-
behörden Schilderungen und Meldungen über die Lage in den Haupt
induſtriegebieten zugegangen, aus denen hervorgeht, daß ein großer
Teil der Bevölkerung auch die Arbeiterſchaft, ſtark unter dem Druck
einer gewalttätigen Minderheit zu leiden hat. Die Arbeitgeber und
die verſtändigen Arbeiter fühlen ſich durch dieſe Minderheit, die vor
wiegend durch die radikale Jugend verkörpert wird, bedrückt.

Sie fühlen ſich dauernd bis in ihr Familienleben hinein verſolgt,uhberwacht und bedroht e aSie wagen es nicht ihre Anſichten offen aus
zuſprechen oder Widerſtand zu leiſten. Aus Furcht r e Wer

t as Wehrkreiskommando hat aus dieſen Schilderungen und aus Gerichtsakken
die Beweiſe erhalten, daß die ſogenannten proletariſchen Hundert
ſchaften zum größten Teil den Rahmen für dieſe Terror ausübenden

i abgaben. Die Verhängung des Ausnahme
her ecen hat nur äußerlich einige Ordnung geſchaffen. Das offene

uftreten der Hundertſchaften und Übergriffe einzelner ihrer An
ne iſt im allgemeinen dort, wo Truppen liegen, unterblieben.

u anderen Gebieten haben ſich die Hundertſchaften um den Ausnahme
ud wenig gekümmert. Jn einem Aufruf des proviſoriſchen

Zentralausſchuſſes der ſächſiſchen Hundertſchaften vom 12. Oktober
wird die Bildung einer gemeinſamen Kampfleitung der Hundertſchaften

Es unterliegt hiernach keinem Zweifel, daß mit dem
Aufhören des Ausnahmezuſtandes überall wieder die Hundertſchaften

ärker als je hervortreten werden. Eine endgültige Geſundung der
zerhältniſſe kann daher nur herbeigeführt werden, wenn die Ein

xichtung der Hundertſchaften ebenſo wie die aller anderen Selbſt
ſchutzorganiſationen überhaupt aufhört.

Jch ordne daher durch beifolgende Verfügung ihre Auflöſung an.
Der Befehlshaber.

Daß eine geſetz

(ges) Müller, Generalleutnant.

Wichliges vom Tage.
Markbewertung in der New Yorker Schlußbörſe:. Dollarparität

4 Milliarden, in der Nachbörſe: Dolarpartität 4 444 444 444.

Nach einer Meldung der „Neuyork World“ aus Waſhington hat
der frühere Reichskanzler Dr. Cuno auch dem Schatzſekrekär Mellon
und dem Handelsſekretär Hoover einen Beſuch abgeſtattet. Dr. Cuno
erklärte hierbei, er beſpreche die Lage Deutſchlands nur als Privat
mann.

c

Wie uns mitgeteilt wird, hat nunmehr auch das Wehrkreis-
kommando V, das die Gebiete Thüringen, Erfurt, Heſſen-Naſſau,
Waldeck, Baden und Württemberg umfaßt, eine Verfügung erlaſſen,
wonach die Bildung von Verbänden, die in der Form von Hundert-ſchaften, Sturmtrupps uſw. wirtſchaftliche oder innerpolitiſche Ziele
erzwingen wollen, verboten ſind, ebenſo die Aufforderung zur Bildung
ſolcher Verbände oder die Teilnahme an ihnen. Bereits beſtehende
Verbände dieſer Art gelten als aufgelöſt.

Die Londoner Abendblätter verkünden in Sperrdruck auf der erſten
Seite „Sieg für Streſemann“. Der „Star“ erklärt, der Kanzler habe
einen großen perſönlichen Sieg davongetragen; er werde jetzt in der Lage
ſein, ſeine Pläne für die Wiederherſtellung der Ordnung in Deutſch
land zu fördern.

c

Die Streikwelle, die in den letzten Tagen über Polniſch-Ober
ſchleſien geht, ſcheint ſich auf den deutſch gebliebenen Teil Oberſchleſtens
ausdehnen zu wollen. Nach dem wilden Streik auf den Dürrkopp-
ſchächten hat am Sonnabend nachmittag die Belegſchaft der Preußen-
Grube die Arbeit niedergelegt. Desgleichen ſind die Arbeiter der
Hedwig Wunſch- Grube nicht eingefahren.

Jn Meiningen entſtand in der Nacht zum Sonntag zwiſchen
einigen Einwohnern und Reichswehrſoldaten eine Schlägerei. Auf
Anforderung der Polizei griff eine Abteilung Reichswehr ein, um die
Ruhe wieder herzuſtellen, wobei einige Perſonen verwundet wurden.
Dem Vernehmen nach ſollen von den Verwundeten zwei ihren Ver
letzungen erlegen ſein.

Nachfolger Rheinbabens als Staatsſekretär der Reichskanzlei
wurde der frühre Abg. Dr. Hempkes, Rechtsanwalt aus Eſſen, Mit
glied der Deutſchen Volkspartei.

e ereeeeeeeeeeeeeeeeeè eVerfügung!
1. Jch verbiete hiermit die Bildung oder den Zuſammenſchluß der

ſogenannten proletariſchen Hundertſchaften, der republikaniſchen Not
wehr und anderer ähnlicher Organiſationen. Etwa beſtehende der
artige Organiſationen werden hiermit aufgelösſt. Jede Beteiligung an
ſolchen Organiſationen wird unterſagt,

2. Jede Perſon oder Organiſation, die im Beſitze nachſtehend ver
zeichneter Waffen iſt, hat ſie ſpäteſtens innerhalb drei Tagen ab
zuliefern oder zur Abholung anzuzeigen: Maſchinengewehre, Gewehre
Modell 98 und Maſchinenpiſtolen mit Munition, und zwar in Gar
niſonſtädten bei dem Standortskommando, in Orten ohne Garniſon
bei der Polizeibehörde. Für aufgelöſte Organiſationen haftet für die
Waffenabgabe oder Anzeige der Führer oder deſſen Stellvertreter.
Bei rechtzeitiger Abgabe oder Anzeige wird hiermit Straffreiheit
wegen unbefugten Waffenbeſitzes zugeſichert.

3. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen zu 88 1 und 2
der Aufforderung oder den Anreiz zu Zuwiderhandlungen wird mit
Gefängnis oder Geldſtrafe bis zu 15 000 Goldmark, ſoweit die geſetz
lichen Beſtimmungen nicht höhere Strafen androhen, beſtraft. Gleiche
Strafe trifft denjenigen, der Kenntnis von verborgenen Waffen hat
und nicht ſofort Anzeige erſtattet.

4. Die Polizeibehörden, bei denen Waffen abgeliefert werden,
ſind für ſichere Bewachung verantwortlich und haben innerhalb fünf
Tagen dem Wehrkreiskommando IV Bericht zu erſtatten.

Der Befehlshaber des Wehrkreiſes IV.
(gez.) Müller, Generalleutnant.

S

Verſügung!
Jch verbiete hiermit die Bildung oder den Zuſammenſchluß von

Aktionsausſchüſſen, Abwehrausſchüſſen oder ähnlichen Organiſationen,
die den Zweck haben, neben den verfaſſungsmäßigen Behörden oder
gegen dieſe zur Vorbereitung oder Durchführung politiſcher Maß
nahmen Schritte zu tun. Etwa beſtehende Organiſativnen dieſer Art
werden hierdurch auf gelöſt. Jede Beteiligung an ſolchen Orga-
niſationen wird unterſagt. Zuwiderhandlungen gegen dieſes Verbot,
der Anreiz oder die Aufforderung zu Zuwiderhandlungen werden mit
Gefängnis oder Geldſtrafe bis zu 15000 Goldmark, ſoweit die
geſetzlichen Beſtimmungen keine höheren Strafen vorſehen, beſtraft.

Der Befehlshaber des Wehrkreiſes IV.
(gez.) Müller, Generalleutnant.

W

Dresden, 15. Okt. (WTB.) Das Wehrkreiskommando IV
teilt mit: Von gewiſſer Seite ſind Zweifel an der Rechtsgültigkeit der
Verordnung des Militärbefehlshabers vom 13. Oktober über das Ver
bot der proletariſchen Hundertſchaften und der Aktionsausſchüſſe er
hoben worden, weil an dieſem Tage der Reichstagsabgeordnete Meier
zum Regierungskommiſſar ernannt worden ſei und dieſe Verordnung
ſeiner Zuſtimmung bedurft hätte. Um alle Zweifel zu beheben, wird
hierdurch bekanntgegeben, daß für Sachſen bisher kein Zivilkommiſſar
ne r iſt und die Verordnungen vom 13. Oktober rechts-

g ſind.

T e

Außenpolltiſche Kberſicht.

Amerikas „Neutralität

London, 13. Okt. Reuter meldet aus Waſhington, dem
Vernehmen nach werde die amerikaniſche Regierung den Vorſchlag,
den Lloyd George in einer Erörterung mit Zeitungsvertretern in
Niagarra Falls machte, daß nämlich die Vereinigten Staaten und
England zu einer ungeſchriebenen Vereinbarung zwecks Verhütung von
Kriegen gelangen ſollen, nichtoffiziell zur Kenntnis nehmen. Präſident
Cvoolidge ſei der Anſicht, daß ein derartiger Vorſchlag offiziell nur zur
Kenntnis genommen werden könne, wenn er von der britiſchen Re
gierung oder einem ihrer Vertreter gemacht werde.

Die alte 69annung zwiſchen Franßreich und der 6chweiz.

Paris, 13. Okt. (WTB.) Zum Vorgehen der ſei Re
gierung in der Freizonenangelegenheit und dem Proteſt der ſchweize
riſchen Regierung erklärt das Auswärtige Amt, ein Abbruch der Unter
handlungen mit der Bundesregierung ſei keineswegs beabſichtigt ge
weſen. Der Schritt der franzöſiſchen Regierung ſollte nur bezwecken,
den intereſſierten Völkern zu geſtatten, ohne jeden Schaden das Ergeb
nis der offenbar befriedigend verlaufenen Verhandlungen abzuwarten.
Eine Unterbreitung der Angelegenheit an den internationalen Gerichts
hof im Haag ſei daher überflüſſig.

Heutſchland.
Die Aufhebung des Kohlenſteuergeſetzes.

Berlin, 15. Okt. (Priv.-Telegr.) Auf Grund des Artikels 48
der Reichsverfaſſung wird folgendes verordnet:

Jn Abänderung des S 112 Abſ. 1 der Ausführungs-
beſtimmungen vom 21. 8. 1919 zum Geſetz über die Regelung der
Kohlenwirtſchaft wird beſtimmt, daß der Reichswirtſchaftsminiſter be
fugt iſt, die vom Reichskohlenverband feſtgeſetzten Brennſtoffverkaufs
preiſe auch ohne vorherige Anhörung des Reichskohlenrates und Reichs
kohlenverbandes herabzuſetzen.

2. Das Kolhenſteuergeſetz vom 20. März 1923 wird aufgehoben.
3. Dieſe Verordnung tritt mit dem 15. Oktober 1928 in Kraft.

Streſemanns Zuſammenkunft mit 6eipl.
Für Sonntag iſt eine Begnung Streſmanns mit dem öſterreichiſchen

Bundeskanzler Seipel in Bregenz angeſetzt; es wird dazu amtlich ge
ſagt, daß neben einem allgemeinen Gedankenanstanſch auch die Er
fahrungen zur Debatte ſtehen werden, die Oſterreich bei der Sanierung
gemacht hat. Es iſt eine glückliche Jdee, daß man dieſe Ausſprache mit
dem erfolgreichen öſterreichiſchen Stagtsmann geſucht hat; es wird da
mit zum erſtenmal die früher oft verſäumte Gelegenheit ergriffen, aus
den Erfahrungen des uns bei Jnflation und Sanierung zeitlich voran
gegangenen öſterreichiſchen Bruderſtaates etwas zu lernen.

Deutſchland arbeitet zu teuer.
Berlin, 14. Okt. Jn den letzten Wochen hat ſich die abſolute

Teuerung in Deutſchland infolge des Überſchreitens der Weltmarkt
preiſe auf verſchiedenen Gebieten fühlbar gemacht. So gehen beiſpiels
weiſe aus dem Hamburger Hafen Schiffe nach Antwerpen in Repa
ratur, weil das billiger iſt. Jetzt melden Kopenhager Blätter, daß der
däniſche Jmport von Amerika, der in den letzten Jahren zeitweilig
ſeinen Weg über Hamburg genommen habe, wieder direkt nach Däne
mark gehe. Die Koſten des Umlandens in Hamburg ſeien zu hoch ge
worden, obgleich die Fracht von Amerika nach Hamburg billiger ſei,
als die von Amerika nach Dänemark.

Reichseiſenbahn und Regieverwaltung.

Berlin, 14. Okt. (Priv.-Telegr.) Der Reichsverkehrsminiſter
hat eine Aufforderung an das im beſetzten Gebiet anweſende Perſonal
er zurzeit im Betriebe der deutſchen Verwaltung befindlichen Bahnen

gerichtet, in der es aufgefordert wird, ſich am 17. Oktober zur Auf
nahme des Dienſtes bei der Regie zu melden. Der Leiſtung des
Dienſteides ſtände nichts entgegen, nachdem der Leiter der Regie
öffentlich erklärt habe, daß die Eidesverpflichtungen ledigliche einen
rein beruflichen Charakter hätten. Nach dieſer Erklärung könne die
Abgabe des Eides die gegen das Reich beſtehenden und auch weiter
beſtehen bleibenden Treupflichten gegen das Reich nicht aufheben.
Namens der Regierung ſtellt der Reichsverkehrsminiſter feſt, daß die
Regierung die Regie nur als eine vorübergehende Verwaltung an
ſehen kann, und daß der gegenwärtige Betrieb durch die Regie die
Rechte des Deutſchen Reiches an den beſetzten Bahnen nicht berührt.

Hreußiſcher Landtag.
Von demokratiſcher Seite wurde folgender Urantrag eingebracht:
Der Landtag wolle beſchließen, das Staatsminiſterium zu erſuüchen:

I. ſofort durch Geſetz (wenn nötig durch Verordnung gemäß Ar
tikel 55 der Preußiſchen Verfaſſung) eine oder mehrere Perſonen
unter Erteilung beſonderer Vollmachten damit zu beauftragen, Ge
ſetzentwürfe, die dem Staatsrat und Landtag von dem Saatsminiſterium
alsdann unverzüglich vorzulegen ſind und nur im ganzen angenommen
oder abgelehnt werden können, über folgende Gegenſtände aufzuſtellen

1. die Vereinfachung der preußiſchen Landesverwaltung dur S
ſammenlegung von Miniſterien, Verringerung der Jnſtanzen, De

S er er eeeeaeeòàèe r T.

Die blonde Sindet.
Roman von Friede Birkner.

Nachdruck verboten.8. 3Nach einer Stunde ſtand eine Ochſenthonga vor der Hütte. Die
Freunde legten Bob auf den breiten Sitz, der weich mit Kiſſen aus

tet war.

„Und ihr, wo ſetzt ihr euch hin
ir laufen, mein Lieber! Wenn du wieder geſund biſt, darfſt

du uns dann ein wenig verwöhnen.“
Lutz und Feri ſchickten ſich an, hinter der gemächlich dahintorkeln

den Thonga herzugehen, als Karita eilig aus dem Bungalow kam und
ſich tief vor Lus neigte

„Herrin Raja bittet Sahib zu ihr zu kommen!“
taunt ſah Lutz auf Karita.

„Mich wünſcht die Herrin zu ſprechen
„Ja, deutſches Sahib, hat Herrin geſagt.“
„Du Glücklicher, du wirſt ſie ſehen“, flüſterte Feri Lutz ins Ohr.

Doch dieſer runzelte die Stirn, und es ſchien Feri, als folge er dem
Rufe Rajas nicht gern.

Karita ging Lutz im das Haus voran und führte ihn in ein
dämmeriges Gemach eVon einem Lager erhob ſich Raja, die bis auf die Augen dicht
verſchleiert war, und hielt ihm ein kleines Fläſchchen entgegen. Mit
ihrer leiſen weichen Stimme ſagte ſie in deutſcher Sprache:

„Bitte, Sahib, nimm dies Fläſchchen. Es iſt für deinen Freund.
Reibe das ſchmerzhafte Gelenk damit ein, und ſeine Schmerzen werden
raſch vergehen

„Jm Namen meines Freundes ſage ich Jhnen meinen Dank. Doch
eſtatten Sie mir, daß ich meiner Verwunderung Ausdruck gebe, deutſche
prache von Jhnen zu hören!“

„O, das iſt nicht ſeltſam. Jn Delhi ſind gute Lehrer. Und ich
ſpreche auch noch engliſch und franzöſiſch.“

Dann müſſen Sie ſehr fleißig geweſen ſein.“
„Wir Frauen haben viel Zeit.
„Geſtakten Sie mir noch, Jhnen auch im Namen meiner Freunde

für Jhre liebenswürdige Gaſtfreundſchaft zu danken.
„O, Soehib hat nicht zu danken.“
„Doch! Wir ſind Jhnen ſehr verpflichtet.
Eine Weile ſchwieg Raja, dann reichte ſie ihm zum Schrecken

Karitas die Hand.
„Lebewohl, Sahib, und in deinem kalten Deutſchland denke an die
indiſchen Mondnächte!“

Leiſe ſchwankte ihre Stimme.
ſchmale braune Hand und flüſterte:

werde ſie nie vergeſſen, die Mondnacht!
aja!

überwältigt neigte Lutz ſich auf die

Lebe wohl, ſchöne

Schnell verließ er den Bungalow und eilte Feri nach.
Als Lutz von ihr gegangen, ſtürzte Rafa ans Fenſter und ſah ihm
mit heißen Augen nach; langſam perlte eine Träne herab.

„Raja, Täubchen, was haſt du
„Karita, dort, den fremden Sahib, den ich nie nie wiederſehe, denliebe ich Und ſchluchzend warf ſie ſich in die Kiſſen.
Ratlos ſtand Karita neben ihr und ſtreichelte ihr wieder und wieder

das Haar. Da ſtand ſie hilflos einem Kummer gegenüber, den ſie nicht
abwenden konnte von der geliebten Herrin.

Eines Tages glaubte Karita nicht recht zu ſehen, als ſich eine
Weg dem Bungalow näherte, aus der Dſchadus ausſtieg.

„Dſchadus, du?! Willſt du uns nach Delhi holen?“
„Nein, alte Karita. Ich habe der Herrin nur einen wichtigen Brief

zu bringen. Wo iſt ſie?“ g„Auf der Veranda, Dſchadus.
Dſchadus begrüßte Raja ehrerbietig, dann begann er zu erzählen
„Am Tage, da die Karawane nach Lhaſſa abgegangen war, kam ein

Beamter des deutſchen Konſuls zu mir und verlangte dich zu ſprechen.
Da ich ihm ſagte, daß du abgereiſt ſeieſt und ich dein Bevollmächtigter
ſei, gab er mir dieſen Brief. Ex erwähnte dabei, daß dir dieſer Brief
ſchon vor einem halben Jahre hätte übergeben werden müſſen.“

„Und warum bekomme ich ihn erſt jetzt?“
„Er ſagte dieſer Brief habe ſich in den Papieren des früheren

Konſuls gefunden, der kurz nach deiner lieblichen Mutter geſtorben war.
„War das Sahib Bernsbach?“
Ja, Herrin!
rig mir den Brief„Hier iſt er. Sieh, es iſt keines der Siegel verletzt!“Raja las die Aufſchrift des Briefes; ſie war von einer feinen

Handſchrift geſchrieben
„Raja EvaMariga, Tochter des Werner Hohenberg, genannt Akku

med, wohnhaft im 3. Haus der rechten Seite der Silberſtraße zu Delhi.“
„Bin ich das, Dſchadus?“
„SGeh, guter Dſchadus, laß mich allein. Wenn ich geleſen habe, rufe

ich dich wieder.
Zaghaft löſte Raja die Siegel des großen Briefes und fand einen

beſchriebenen Bogen, der um einen kleinen, geſchloſſenen Brief gefaltet
war, deſſen Adreſſe ſie h

„Herrn Juſtizrat Dr. Walter Bergmann, Bremen, Hafenſtraße 7.
Eva Maria Hohenberg, Delhi (Hindoſtan), Deutſches

vnſulat.
Kopfſchüttelnd legte Raja den Umſchlag beiſeite und entfaltete den

Bogen. Tränen rannen ihr aus den Augen, als ſie ſah, daß ihre innig
geliebte Mutter dieſe Zeilen geſchrieben. Leiſe ſchluchzend las ſie:
„Mein innig geliebtes Kind! Meine kleine Rajal Wenn Du dieſe
Zeilen lieſt iſt Mütterchen ſchon lange bei Vater oben im Himmel.
Mein ganzes Denken geht dahin, Dir mit meinen ſchwachen Kräften eine
ſchöne Zukunft zu bauen. Zuerſt muß Mütterchen Dir ein großes Ge
heimnis erklären. Mütterchen iſt eine Deutſche und keine Hindu, wie
alle Welt glaubte. Mütterchen ſollte oben im kalten Deutſchland einen
Mann heiraten, den ſie nicht liebte, und iſt darum aus dem Elternhaus
geflohen. Da bin ich hier nach Jndien gegangen zu einer Freundin,
die mich liebevoll auſfnahm. Jn Haiderabad fand ich den Mann, den
ich liebte, Deinen Vater. Was und wer Vater iſt, das ſollſt Du erſt

ſpäter erfahren, an Deinem 21. Geburtstage Du biſt am 15. April
18 geboren und haſt die chriſtliche Taufe empfangen
Um Dir nun eine Heimat zu geben, Menſchen die Dich lieb haben
iſt es mein Wunſch und Wille, daß Du nach Deutſchland gehſt, zu
meinem Bruder, der mich einſt herzlich lieb gehabt hat.

Den beiliegenden Brief befördere ſofort. Kommt Dir Antwort aus
Bremen, dann reiſe nach dort. Vertraue mir, ich habe Dein Beſtes im
Auge. Der getreue Dſchadus wird Dir Geld zur Reiſe geben.

Jn einem Jahre biſt Du einundzwanzig Jahre. Bis dahin lebe
und kleide Dich als Hindu, auch wenn Du in Deutſchland biſt. Haſt
Du nach dieſem einen Jahr das Herz Deines Onkels nicht gewonnen,
dann kehre wieder zurück nach Delhi und lebe weiter, wie es Dir gefällt.
Doch bleibe ſo lange in Deutſchland, bis Dir vom deutſchen Konſulat
ein Schreiben zugeht. Jn dem Brief an Juſtizrat Bergmann liegen
Zeilen an Deinen Onkel, Alois Markus, den ich von meinem Wunſche
unterrichtete, auch davon, daß ich wünſche, daß Karita nicht von Deiner
Seite weichen ſoll.

Dſchadus ſoll alles Geld, das der Handel in Deiner Abwesenheit
einbringt, an das deutſche Konſulat in Delhi einzahlen. Das bekommſt
Du dann zu Deinem 21. Geburtstag. Zu niemand ſprich davon, daß
der wahre Name Deines Vaters Werner Hohenberg iſt. i

Konſulat davon, und das ſchweigt.
Warum ich Dir all' dies ſo anempfehle, mein geliebtes Kind, wird

Dir mein Brief zu Deinem 21. Geburtstage erklären.
Mütterchen, ſie hat nur alles aus Liebe zu Dir ſo beſtimmt.

Gott mag Dich ſegnen und behüten! Möge er Dir ein ſo volles
anzes Glück ſchenken, wie es Deine Mutter in der Liebe zu ihrem

anne und zu ihrem Kinde gefunden hat.
Sei tapfer, meine kleine Raja. Sieh dem Leben offen entgegen, es

wird und muß ein ſchönes Glück für Dich in der Welt geben.
Deine Dich zärtlich liebende Mutter.“

Lange hielt Raja den Brief in der Hand. Langſam rann Träne
um Träne über ihre braunen Wangen. Sie küßte die Zeilen, auf denen
die Hand der geliebten Mutter geruht hatte. Dann faßte ſie ſich mühſam
und rief Dſchadus und Karita herbei und teilte ihnen mit, was ihnen
zu wiſſen nottat.

Dann wurde beſchloſſen, daß Raja und Karita mit Dſchadus zurück
nach e zieheß ſollten, während Benus und Akdamed die Regenzeit
oben noch abwarten ſollten und ſamt dem Geſinde und dem Vieh im
Tal in einer Karawanſerei auf Dſchadus Befehle warten ſollten

An dieſem letzten Abend auf dem Berge ſandte Raja ſehnſüchtige
Blicke hinauf, wo ſie Dardiſchilling vermutete.

Nun würde ſie ihn nie wiederſehen, den blonden Deutſchen Denn
kamen jene von Dardſchilling wieder herunter, dann war ſie ſicher ſchon
weit weg. Und Deutſchland, o, das gar wohl viel, viel größer als
Jndien, und eine kleine Hindu würde dort ſicher nicht von den Sahibe
geachtet werden.

Das kleine Herz war ihr ſchwer, und mutlos ſah ſie der nächſten
Zukunft entgegen.

(Fortſetzung folgt.

ür Dichund alle anderen bleibe er Akumed. Außer Dir weiß r e n

Vertraue Deinem



Merſeburger Korreſpondent. Montag den 15. Oktober 1923. See
zentraliſation (Abgabe von Geſchäften an die nachgeordneten Be
hörden und an die Selbſtverwaltüngskörper), Wiederherſtellung und
Erweiterung der Selbſtverwaltung (Beſeitigung der Zuſchußwirt
ſchaft und der alsdann überflüſſigen Sperrgeſetze, Einſchränkung
des Genehmigungsverfahrens);

2. die Aufhebung von Geſetzen, deren Durchführung in einem finan
zu ihrem Nutzen für Staat und Gemein

wohl ſteht;
die Beſeitigung veralteter Geſetze und eine überſichtliche Zuſammen
ſtellung der dann noch geltenden Geſetze;
II. dem Landtage ſofort Geſetzentwürfe vorzulegen

1. zu einem Entlaſtungsgeſetz, durch das beſtimmt wird, daß Beträge
is zu einer Goldmark nicht mehr den Gegenſtand obrigkeitlicher

Maßnahmen bilden ſollen;
zu einem Beamtenabbaugeſetz, das die Verſetzung entbehrlicher Be
amten in den einſtweiligen Ruheſtand, die Erleichterung und Be
günſtigung freiwilligen Ausſcheidens und die planmäßige Kber-
ührung der nichtbeamteten Hilfskräfte in andere Berufe vorſieht;

3. zu einem Geſetz über die Umgeſtaltung des Staatsrats, durch dasſie Befugniſſe des Staatsrats auf einen Einſpruch gegen Finanz-
geſetze beſchränkt werden;

III. ſofort dafür Sorge zu tragen, daß die Einnahmen der werben
den Betriebe insbeſondere der Domänen Forſten und Bergwerke) und
S und Gebühren auf wertbeſtändige Grundlage geſtellt
werden.

Der Landtag wolle ferner beſchließen: einen Ausſchuß damit zu
beauftragen, dem Landtag Vorſchläge darüber zu machen, wie der Ge
ſang des Landtags weſentlich vereinfacht und verbilligt werden

nn.

c

Die Reichsregierung hat ſich für eine Ahänderung der Dempvbil
machungsverordnungen Einſtellung und Entlaſſung von Arbeitnehmern
ſowie Betriebsſtillegungen) entſchieden. Bei ihren Beſchlüſſen hat ſich
die Reichsregierung von dem Beſtreben leiten laſſen, die Produktivität
der Wirtſchaft wiederherzuſtellen ohne Verzicht auf den noktwendigen
Schutz der Arbeitskraft. Sie hat deshalb durch Art. 1 der Verordnung
über Betriebsſtillegungen und Arbeitsſtreckung die Vorſchriften dahin
ergänzt, daß in der Sperrfriſt von regelmäßig vier Wochen, die einer
Betriebsſtillegung oder einer größeren Betriebsbeſchränkung voraus
gehen muß, auch Entlaſſungen von Arbeitnehmern nur mit Zuſtimmung
der Behörde wirkſam ſind, und daß die Behörde während dieſer Sperr-
friſt auch die Streckung der Arbeit bis auf 24 Stunden vorſchreiben

m.
In Artikel 2 hat die Reichsregierung dagegen den s 12 der alten

Verordnung aufgehoben, wonach der Arbeitgeber gezwungen war,
die Arbeit in ſeinem Betrieb zu ſtrecken wenn er auch nur ein

e Ine Arbeiter entlaſſen wollte. Das bedeutete eine unproduktive Be
aſtung für die Betriebe. Für die Aufhebung dieſes Paragraphen 12
hat ſich auch kürzlich der Sozialpolitiſche Ausſchuß des Reichswirt
ſchaftsrates ausgeſprochen. Ferner werden in der neuen Verordnung
landesrechtliche Beſtimmungen für Betriebsſtillegungen, Ar
beitsſtreckung oder Behalten von Arbeitnehmern in den Betrieben für

unwirkſam erklärt. SEine weitere Verordnung ſchreibt die Erhebung von Beiträgen zu
gunſten der Erwerbsloſenfürſorge vor, die aus politiſchen und ſoziglen
Gründen unbedingt fortgeführt werden muß. Die Beiträge der Ar
beitgeber und Arbeitnehmer ſollen eine beſtimmte Höchſtgrenze

20 v. H. des Krankenkaſſenbeitrages nicht überſchreiten. Für
Gemeinden mit umfangreicher Arbeitsloſtgkeit treten ergänzend auch
weiter Reich und Länder ein. Die Verordnung ſucht ihre Aufgabe mit
dem einfachſten Verwaltungsapparat zu erfüllen. Die weitere Aus
arbeitung ſoll das kommende Geſetz über Arbeitsloſenverſicherung brin
gen, über das der Reichstag zu entſcheiden hat. Bemerkenswert iſt die
Beſtimmung, nach der die Erwerbsloſen genteinnützige Arbeit für die

Unterſtützung zu leiſten haben. Soweit für Jugendliche Arbeitsgelegen
heit nicht gegeben iſt, nen ſte fich an Einrichtungen zur Fortbildung
oder Ausbildung zu beteiligen. Damit wird zum erſten Male der
Grundſatz aufgeſtellt, daß die Unterſtützung nicht ohne
Gegen leiſtung gegeben wird und es wird damit die Möglichkeit
zur Beſchäftigung e Arbeitskräfte weſentlich erweitert. Bei

allen Entſcheidungen auf Grund der Verordnung ſind paritätiſche Aus
ſchüſſe von Arbeitgebern und Arbeitnehmern beteiligt.

Auf der Tagesordnung der heutigen Kabinettsſtzung ſteht die Be
ſchlußfaſſung über die Währungsfrage.

uProvinz und Aachbarländer.
Schweres Eiſenbahnunglück auf der Strecke Stendal Magdekurg.

Magdeburg. Jn der Nähe des Bahnhofs Kahlwinkel auf der
Strecke Stendal Magdeburg fuhr in den Morgenſtunden ein von
Magdeburg kommender Güterzug einem andern Gükerzug in die Flanke.
Fünf Wagen und eine Lokomotive wurden bei dem Anprall völlig zer
krümmert. Die Hauptgleiſe ſind geſperrt; der Verkehr wird durch
Umſteigen aufrechterhalten.

Tumulte.
Leipzig. Am Spnnabend entſtanden in der Markthalle und vor

einigen Lebensmittel-Läden der inneren Stadt große Anſammlungen.
Während vielfach freiwillig den Erwerbsloſen Unkerſtützungen in Form
von Lebensmitteln zuteil wurden, kam es teilweiſe zu großen Diebereien.
Die Markthalle wurde von der Polizei geſäubert.

Leichtſiinn mit der Schußwaffe.
Nordhaufen. Seinen Leichtſinn, einen geladenen Revolver mit

ſich herumzutragen, mußte ein junger Mann ſchwer büßen. Bei einem
Glaſe Bier ſitzend, faßte er in die Taſche, ein Schuß ging los, verletzte
den jungen Mann am Daumen und blieb im Oberſchenkel ſtecken. Der
Revolver wurde konfisziert.

Merſeburg und Amgegend.
Was u n toret;

Jena, ab 15. 10. 35,6 Mill.Leipzig, ab 14. 10. 78 Mill. eeitz, ab 14. 10. W Mill.Schkeuditz, ab 14. 10. 122 Mill.
Merſeburg, ab 14. 10. 148 Mill.
Magdeburg, ab 14. 10. 170 Mill.
Bexlin, ab 13. 10. 230 Mill.Die ſtarken Regenfälle der letzten Tage haben naturgemäß ein

ſtärkeres Anſteigen den Waſſer der Saale und der Geiſel mit ſich
gebracht. Hochwaſſer iſt jedoch nicht zu befürchten, da ſcheinbar auch
der Himmel ein Einſehen hat und uns etwas trockenes Wetter be
ſcheren will.

Das Platzkonzert, das das hieſige Beamten- Orcheſter bankens
werterweiſe auf Anregung des Magiſtrats am Sonntag auf demMarktplatze veranſtaltete, hatte ſich eines guten Beſuches ſeitens der

Einwohnerſchaft zu erfreuen. Die angekündigte er en wurde
ſehr ſauber und anſprechend abgewickekt. Den Beamten gebührt der
Dank der Offentlichkeit. Es wäre zu wünſchen, daß auch an den kom
menden Sonntagen uns ein Konzert in Feiertagsſtimmung er
er en junge Damenwelt konnte zugleich ihre Herbſtmoden
pazieren führen.

Schaufenſterdiebe zertrümmerten in der Nacht zum Montag,
anſcheinend zwiſchen 12 und 1 Uhr, die Scheibe im Zigarrengeſchäft
Hennicke in der Burgſtraße mit einem Mauerſtein und hießen für
20 Milliarden Tabakwaren mitgehen. Da dieſer Raub wieder in
mitten der Stadt ausgeführt wurde, wäre es wünſchenswert, daß der
Polizeidienſt in der Stadt ſelbſt nach Möglichkeit verſchärft wird.
Nicht verkannt werden ſoll die Schwierigkeit, die in der e
ſolcher Diebſtähle liegt, da die Diebe meiſt mit Gehilfen arbeiten, die
„Schmiere! ſtehen.

Ein größerer Wäſchediebſtahl wurde in der letzten Nacht in
der Karlſtraße ausgeführt. Die Diebe drangen mittels Nachſchlüſſels

in ein Waſchhaus ein und ſtahlen aus dem Keſſel die kochende
Wäſche. Den RNückzug traten ſie durch die Klig- Niederung an, nach
dem ſie die Wäſche ſcheinbar abgekühlt und ausgewrungen hatten.

Pald erwiſcht wurde geſtern ein Dieb, der in der „Hoſ
fiſcherei“ eine Flaſche des heißgeliebten Schnapſes mitgehen ließ.
Jedenfalls in der unbeſtimmten Ahnung, daß der Raub am ſicherſten
iſt. wenn er vertilgt iſt, hatte der Dieb einen tiefen Schluck getan,
ehe die Waxe beſchlagnahmt wurde.

ausgebreitet.

lediglich Sache der Wohnungsämter.

Das beſchlagnahmte Auto. Daß ſelbſt Automobile nicht mehr
vor den Dieben ſicher ſind, mußte vor einigen Wochen ein Berliner
Kaufmann erfahren. Sein „Adler Wagen mit der Nummer IA 3149
im Werte von 20 bis 80 Billionen Mark war ſpurlos verſchwunden.
Vorgeſtern abend gelang es den Bemühungen unſerer Kriminal
polizei, das Auto hier zu entdecken und den Dieb zu verhaften. Wäh
rend dieſer dem Amtsgericht zur Aburteilung zugeführt wurde, wird
der Wagen heute nach Berlin gebracht und dem Beſtohlenen wieder
zugeſtellt werden.

Ein Einbruchsdiebſtahl iſt in dem Lagerraum der „Edeka“
(Einkaufsgenoſſenſchaft der Kleinhändler) in der Naumburger Straße
verübt worden. Den Dieben iſt ein größerer Poſten Schokolade,
Zigarren und Pfeilring!-Seife in die Hände gefallen. Anſcheinend
iſt der Einbruch in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag verübt
worden. Verdächtige Beobachtungen teile man der Kriminalpolizei mit

Einen eigenartigen Anblick bot geſtern in den Vormittags
ſtunden der Bürgerſteig in der Hirtenſtraße hierſelbſt. Dort hatte
ein Bewohner, durch Kinder aufmerkſam gemacht, aus dem Senkloch
des Kanals etwa 16000 A in kleineren Geldſcheinen herausgefiſcht, V
dieſelben abgewaſchen und ſodann auf dem Bürgerſteig zum Trocknen

Dieſer ſeltſame Trockenplatz lockte natürlich die Jugend
in größerer Zahl an, die hier ihre Wiße über unſere „Edelvaluta“
zu Beſten gab.

Der Erſte Schrebergarten-Verein „Nord“ hier hielt am Sonn
tag nachmittag in ſeinem Vereinshauſe ſeine Hauptverſammlung
ab. Der Vorſitzende, Bahnſchaffner Schmidt erſtattete zunächſt den
Jahresbericht, der das wirtſchaftliche und ſoziale Leben des Vereins im
abgelaufenen Jahre widerſpiegelte und mit großem Intereſſe angehört
wurde. Hierauf folgte der Bericht des Kaſſenführers, Regierungsbüch-
halter Zuch oſd, über Einnahmen und Ausgaben des Vereins
Letztere zeigten infolge der rieſigen Steuern uſw. und der rapiden Geld

entwertung eine Höhe von über 2 Milliarden, denen nur 208 Millionen
an Einnahmen gegenüberſtanden. Die zur Deckung dieſes Defizits vom
Vorſtande vorgeſchlagenen Maßnahmen fanden einſtimmige Annahme
Die Mitgliedsbeiträge ſollen künftig vierteljährlich eingezogen und nach
dem jeweiligen Porto einer Fernpoſtkarte berechnet werden. Maßgebend
iſt der Preis vom 1. Februar, 1. Mai, 1. Auguſt und 1. November.
Weiterhin erſtattete der Gartenausſchuß ſeinen Jahresbericht, der eine
beifällige Aufnahme fand. Nach Erledigung einiger interner Angelegen
heiten ſchritt man zur Vorſtandswahl, bei der die ſatzungsgemäß aus
ſcheidenden Mitglieder Bahnſchaffner Schmidt Vorſitzender),
Schriftſetzer Bohn und Tiſchler Hohmann einſtimmig wiederge-
wählt wurden. Durch Zuruf ebenfalls wiedergewählt wurden die Mit
glieder des Garten Spiel und Wirtſchaftsausſchuſſes, des Schieds
gerichts und die Rechnungsprüfer. Neugewählt wurden zur Unter
ſtützung des Kaſſenführers Barth als 2. Haſſterer und für einen Aus
geſchiedenen Linde mann als Ausſchußmitglied. Kurz nach 7 Uhr
erfolgte der Schluß der zahlreich beſuchten Verſammlung

Der D. H. V. Ortsgruppe Merſeburg, feierte am Sonnabend
in Beths Geſellſchaftshaus ſein 25 fähriges Stiftungsfeſt. Die Vor
tragsfolge entſprach dem Ernſt der Zeit. Des deutſchen Kaufmanns
Sein und Werden, ſeine Stellung zum deutſchen Volke und Vaterland
war der Grundgedanke der Abendfeier. Jn Gedichtvorträgen, Liedern
und in der Anſprache des Landtagsabgeordneten Heidenre ich- Halle
wurde dieſem Gedanken Ausdruck gegeben. Hervorzuheben ſind die
ausgezeichnete Wiedergabe der Konzertſtücke durch die Herren Putt
ler, Richter Zippel und die kunſtreichen Liedervorträge des
Mitgliedes Schwenke, deren Höhepunkt die Arie aus Evangelimann:
„Selig ſind, die Verfolgung leiden“ bildete Der feſtlich hergerichtete
Raum, die gemeinſame Tafel, der durch Kerzen weihevoll beleuchtete
Vortragsplatz gaben dem Abend ein eigenartiges, feierliches Gepräge.
Störend wirkte das Herumlaufen der Bedienung und das öftere un
verſtändliche Erleuchten während der Vorträge

Beth's Geſellſchaftshaus. Zu der am Sonntag abend ſtatt
gefundenen Aufführung des großen Schlagers „Lottchens Hoch-
zeitsnacht“, Schwank in 3 Akten von Berliner, hatte ſich ein zahl
reiches Publikum eingefunden, das durch die hübſche Handlung des
Werkes ſowie durch das flotte und ſichere Spiel der Künſtler angenehm
unterhalten wurde. Sämmtliche Mitglieder waren in ihre Rollen hinein
gewachſen, ſo daß ein abgeründetes und allgemein anſprechendes Spiel
zuſtande kam. Der reichlich geſpendete Beifall war wohlverdient.

360 Frauen oder Lotſchens Brautnacht.
eimarer

Reſidenztheaters im „Tivoli“ zur Aufführung gebracht. Der etwas un
wahrſcheinliche Inhalt bildet eine durch eine liebe Freundin geſtörte
Ehe, juſt nachdem ſie geſchloſſen iſt wie die Sache wieder eingerenkt
wird und die widerſpenſtige Freundin gleichfalls ins Ehejoch geſpannt
wird. Der Stoff iſt für komiſche Situgtionen recht dankbar. Der
zweite Akt iſt allerdings nicht beſonders flüſſig gehalten. Die Weimarer
HKünſtler: Karl Seſting als verliebten und verärgerten Wolfgang,
Erika Rohr als unſchuldiges Lottchen, Hans Anders als über
legener und ausgleichender Freund und Edith Radolph als Freundin
gaben vorzügliche Typen. Frida Baum als Dienſtmädchen zog gleich
falls alle Regiſter auf. Der Abend brachte viel Heiterkeit. Der Saal
konnte ſtärker beſetzt ſein.

Holleſches Stadttheater. Jn Vorbereitung ſind: Beethoven;
Fidelio; Grillparzer: Der Traum, ein Leben.

Anfragen und Beſchwerden in Wohnungs und Mietangelegenheiten.
Die Verteilung und Zuweiſung der freiwerdender Wohnungen iſt

e Die Einreichunghierauf bezüglicher Geſuche an das Miniſterium iſt zwecklos und ver
urſacht nur unnötige Schreibarbeit und Portokoſten. Ebenſo zwecklos
ſind mündliche Anfragen in ſolchen Angelegenheiten im Miniſterium
Beſchwerden über Entſcheidungen der Wohnungs und Mieteinigungs-
ämter ſind nicht an das Miniſterium ſondern an den Regie
rungspräſidenten zu richten. Die beim Miniſterium eingehenden Be
ſchwerdeſachen müſſen deshalb ohne jede Prüfung an die zuſtändige
Stelle weitergegeben werden, ſo daß durch die Vorlage beim Miniſte
rium nur unnötig Zeit verloren geht. Ebenſowenig iſt das Miniſte
rium zur Auskünfterteilung über andere tatſächliche und rechtliche
Einzelfragen aus dem Gebiete des Wohnungs und Mietweſens zu
tändig. Hierfür kommt zunächſt außer den Gemeindebehörden und den

ohnungs und Mieteinigungsämtern ebenfalls nur der Regierungs
präſtdent in Betracht.

Gemeindearbeiterlöhne. Krankenhauslöhne, Straßenbahnerlöhne
und Straßenwärterlöhne.

Nach dem ergebnislos verlaufenen Verhandlungen zwiſchen dem
Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbande der Kreiſe und Gemeinden E. V.
und dem Verbande der Gemeinde und Staatsarbeiter über eine Neu
regelung der Gemeindearbeiterlöhne für die Zeit vom 7. bis 183. Oktp
ber, wurde am 11. Oktober von der zur Entſcheidung angerufenen Be
zirks-ſchiedsſtelle ein Schiedsſpruch gefällt, der von beiden Parteien
angenommen worden iſt. Nach dem Schiedsſpruch der Bezirksſchieds-
ſtelle erhöhen ſich die Gemeindegrbeiterlöhne um 200 Pro
zent, ſo daß der Spitzenlohn eines verheirateten GemeindearbeitersMitteldeutſchlands für die Woche vom 7. bis 19. Oktober 79 800 000
beträgt. Zu dieſem Lohnſatz treten für die gleiche Zeit ein Hausſtands-
geld ſowie eine Kinderbeihilfe von je 3 900 000 A. Die Löhne des
Perſonals der kommunalen Krankenhäuſer und Heilanſtalten er
höhen ſich im gleichen Maße. Die Löhne des Perſonals der kom
munalen Straßenbahnen Mitteldentſchlands erhöhen ſich eben-
falls um 200 Prozent. Für die Woche vom 7. bis 18. Oktober beträgt
der c eines Straßenbähnführers in Halle 77 669 000 in Halber
ſtadt, Mühlhauſen, Naumburg und Nordhauſen 75 346 000 Dieſe
Lohnſätze erhöhen ſich um ein Hausſtandsgeld und eine Kinderbeihilfe
von je 3 900 000 Zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberver
bande und den beteiligken Gewerkſchaften wurden die Löhne der
Straßenwärter der Provinzial und Kreisſtraßenverwaltungen Mittel
deutſchlands durch eine Er m um 200 Prozent für die Woche vom
7. bis 18. Oktober neu geregelt. Der Lohn eines Straßenwärters
der Ortsklaſſe J beträgt für die genannte Zeit 68 000 000 pro Stunde
3 dieſem Lohnſatz treten noch ein Hausſtandsgeld und eine Kinder
eihilfe von je 8 850 000 A. n

e

Tageskalender.
Montag, 15. Oktober.

Verſammlung des Mieter-Vereins“ Ludwig Richter- Abend mit
Lichtbildern (186. Bildungsabend).

Dienstag 16. Oktober.
Theater Verein Hilde SchewiorTangabend. Winter-Turnier des

Schachklubs Merſeburg. Kammer- Lichtſpiele Die Tänzerin

e Dieſer reizendeSchwank Berliners wurde geſtern durch die Kräfte des

Neubau in der Nähe der Broihanſchenke

Barbaring. Modernes Theater: Geſpenſter des Meeres. Die
Schande des Orglyſſon.

r

Berechunng des Stenerabzuges vom Arbeitslohn
für die Woche vom 14. bis 20. Oktober.

täglich wöchentlich und ch

Unverh. od. verw. Arbeithehmer 51 609 600 8 601 600 2 150 400
Berheir. Arbeitnehmer 57 139 200 9523 200 2 880 800
Verw. 1 mit 1Kin 88 473 600 14 745 600 3 686 400
Verheir. e 1 Kind 94003 200 15667 200 3 916 800
Verw. 2 Kind. 125 357 600 20889 600 5222 100Verheir. u 2 Kind 130867 2)0 21811 200 5 452 800
Berw 3 Kind. 162 201 600 27 033 600 6 758 460
Verheir. 3 Kind- 167 781 200 27955 200 6 988 800Vertww. Kind 199065 600 38 177 600 8294 400
Verheir. 4 Kind. 204 595 200 34099 200 8 524 800

erw. 5 Kind. 285 929 600 39 521 600 9880 100Berheir. 5 Kind. 241 459 200 40243 200 10060 800
e

Wiſſenswerte Zahlen.
100millipnenfacher Silberankaufspreis der Reichsbank

Der Ankauf von Reichsſilbermünzen durch die Reichsbank erfolgt
vom 15. Oktober ab bis auf weiteres zum 100millionenfachen
Betrage des Nennwertes.

Die nächſte Poſtgebüähren- Erhöhung
tritt am 20. Oktober in Kraft. Der Fernbrief wird danach
10 Millionen, die Poſt karte 4 Millionen Mark koſten. Auch die
übrigen Gebühren ſcheinen durchgängig verdoppelt zu werden. Eine
Gebühren überſicht veröffentlichen wir rechtzeitig

Landabgabe.
Der Umrechnungsſatz für die Abgabe der landwirtſchaftlichen,

forſt wirtſchaftlichen und gärtneriſchen Betriebe beträgt für den 17. bis
19. Oktober einſchließlich 1080 Millionen für je eine Goldmark.

Wetterwarte.
V. W. am 16. 10. (Dienstag), Wechſelnd heiter und wolkig, ohne

weſenlliche Niederſchläge, nachts ſehr kühl, am Tage ziemlich mibd.
Am 17. 10. (Mittwoch): Ziemlich trüb, milder zeitweiſe Regen, windig.

Aus dem Landkrelſe.
Reichsgeſetzliche Miete.

Vom 1. Oktober 1923 ab iſt in den Fällen in denen die geſetztiche
Miete gilt, der Vermieter wie der Mieter berechtigt, zu verlangen, daß
der Mietzins in Monatsabſchnitten gezahlt wird.

Jm November d. J. ſoll eine Körung von c nden.
Zuchkſtiere, die zum Decken fremder Kühe oder deckfähiger Rinder ver
wendet werden ſollen, ſind unter Angabe des Alters der Farbe und

Bei

Tage der Körung. Beſiwerden darauf e gemacht, daß ein Zuchtſtier zum De

ſind ſtrafbar
deckfähigen Rinder

Goldhypotheken für den Wohnungsban.
Von der Preußiſchen Landespfandbriefanſtalt werden für Wohn

hänſer (Klein und Mittelhänſer), die ſeit 1918 errichtet worden g.
oder käuflich errichtet werden Goldhypotheken gewährt. Nähere
künft erteilt das Kreisbauamt, Domſtraße Zimmer 5.

S Ammendorf, 15. Okt. Bei e e e zu einemeß man auf ein Stein
kiüſtengrab deſſen Skelett mit dem Kopfe nach Norden gebettet war.
Als Beigaben wurden Scherben eines wen
madel aus Bronze gefunden, ſowie eine walnußgroße Kugel
pech. Da man für die Bronzezeit die Jahre von etwa 2000 bis 800
v. Chr. annimmt, ſo dürfte das Grab ein Alter von drei Jahrtauſenden
n

Lützen, 15. Okt.
haltungen waren am 1. Oktober 280 Rinder, 187 Schafe, 1025 Schweine
und 435 Ziegen vorhanden.

S Schkeudit, 15. Okt. Als Vertreter des mit dem 1. Oktober in
den Ruheſtand getretenen Konrektors Richter iſt Lehrer Ditt mar
aus Magdeburg an die hieſige Stadtſchule berufen worden

s Horburg, 13. Okt. Mit Zuſtimmung der t iſt das bis
her dem Forſtfiskus gehörige, in der r ßlhau liegende
Grundſtück Kartenblatt 3 Parzelle 85/53 von 1 Hektar Größe von dem
Forſtgutsbezirk Schkeuditz abgetrennt und mit dem GemeindebezirkeHorburg vereinigt worden.

Lauchſtädt und Schaſſtädt.

Lauchſtädt, 15. Okt. Nun haben uns auch die letzten Ruhrkinder
am heutigen Montag verlaſſen um zu ihren Angehörigen zurückzukehren.
Mögen ſie ſich gern ihrer Pflegeeltern erinnern, die ſie nach beſtene umd ab n de W n en

einzelne er nſch während desWintkers hier b wer wollen.

Lauchſtädt, 15. Okt. Die Diebſtähle mehren ſich. Die Diebe
ſcheuen ſich nicht, die ärmeren Mitmenſchen zu keſtehlen. So iſt von
einem Kaninchen Kartoffel und Rübendiebſtahl zu berichten, wo durch
weg ärmere Leute in Frage kommen.

Lauchſtädt, 15. Okt. Unſere Stadt hat zur Zeit gegen 70 Er
werbsloſe, welche Zahl bisher noch nie erreicht worden war. Es werden
vorausſichtlich in den nächſten Tagen noch mehrere dazukommen, da von
weiteren Entlafſungen auf den Gruben mer wird. So weit be
kannt, ſollen vom Magiſtrat und Erwerbsloſenfürſorgeausſchuß Not
ſtands arbeiten in Angriff genommen werden und an die maß
gebende Stelle ſind bereits diesbezügliche Vorlagen eingereicht worden
ne laſſen die Antworten nicht ſo lange auf ſich warten, denn

ile tut not. Unter dieſen Notſtandsarbeiten fiel vor allen Dingen die
Beſchotterung der ſogenannten Domänenſtraße (jetzt Schlammſtraße
wozu die Domänenverwaltung zum größten Teil zu den Herſtellungs-
koſten r werden könnte, da jg der Weg faſt nur von denFuhrwerken der Domäne benutzt wird. Sbaeſehen davon, daß ein fahr-

arer Weg den Zugtieren von Muſgh Vorteil ſein würde, muß man
berückſichtigen, daß auch dort Menſchen wohnen, die auf einen, wenn

Kräften
Es ſin

VBiebzaählung Jn 542 viehhaltenden Haus

auch nur einigermaßen anſtändigen Weg Anſpruch erheben können. Es
iſt mit Freuden zu begrüßen, daß unſer Bürgermeiſter auch in dieſer
Angelegenheit bereits Schritte unternommen hat, die zum Wohle der
Anwohner, der Erwerbsloſen wie auch der Stadt gereichen werden.

Schafſtädt, 15. Okt. Die Viehzählung am I. Oktober ergab in
513 Haushaltungen 708 Stück Rindvieh 587 Schafe, 1258 Schweine
und 450 Ziegen. Von den Städten des Landkreiſes hat Schafſtädt die

größte Viehzucht aufzuweiſen
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Vermiſchte Nachrichten.

Eſperanto und Nationalſprachen. Eſperanto dient wirklich
allen Zwecken, denen eine Sprache dienen kann, und hat alle Aus
drucksmöglichkeiten, die ſie gewähren muß. Es iſt übrigens ein großer
Jrrtum, zu meinen, daß etwa jede natürlich gewordene Sprache allen
Anforderungen einer hohen Kultur genüge Auch mit der voll
ſtändigſten Beherrſchung der Sprache eines Volkes in Afrika oder
Aſien käme man ja in die peinlichſte Verlegenheit, wenn man über
wiſſenſchaftliche, techniſche, über philoſophiſche und pädagogiſche Fragen
diskutieren wollte. Ja ſelbſt die Sprachen mancher in die Kultur
ſchnell eingetretener Kulturvölker Europas haben außerordentliche
Schwierigkeiten, um ihren Sprachenſchatz und ihre Ausdrucksfähigkeit
den äußeren Fortſchritten anzuvaſſen, und man ſieht bei ſolchen
Sprachen, wie z. B. bei dem Bulgariſchen und Finniſchen, wie die
natürliche Entwicklung der Sprache auf die künſtliche Weiſe beſchleu-
nigt wird, alſo der Prozeß ſich vollzieht, den man dem Eſperanto zum
Vorwurf gemacht hat. Man frage in dieſer Beziehung einmal, welche
Schwierigkeiten z. B. ſchon bei einer ſo einfach ausſehenden Sache,
wie der Überſetzung eines Meßbranchenverzeichniſſes unſerer moder-
nen Meſſen, für manche Nation ſich ergeben, wie da Schwierigkeiten
entſtehen, wie der Fluß der Sprache da oft eine Laſt nicht zu be
fördern vermag, und wie Eſpergnto da vergleichsweiſe ungemein ſchnell
über alle ſolche Hinderniſſe hinwegkommt. Eſperanto iſt tatſächlich
wie ein Kanal mit genügendem, gleichmäßigem Tiefgang, der alle
Laſten trägt. Eſperanto hat bereits eine ausgebreitete Literatur, die
ſowohl viel Originalwerke, als auch und dazu will Eſperanto
ja dienen viele Überſetzungn aus allen Geiſtesgebieten und aus der
Literatur der verſchiedenſten Völker bietet. Der Dawidowſche Kata
log enthält ein Verzeichnis der Literatur, die ein eſperantiſtiſcher
Privatmann bis vor 10 Jahren geſämmelt hat. Er iſt noch keineswegs
vpollſtändig, aber ſchon weit umfangreicher als das Verzeichnis der
Literatur mancher kleineren europäiſchen Völker. Man findet darin
Kicht nur ſchöngeiſtige, ſondern auch wiſſenſchaftliche Literatur aus
allen Wiſſensgebieten: Philoſophie, Jurisprudenz, Medizin, Theologie,
Aſtronomie, Mathematik, Chemie, Technik, Volkswirtſchaft uſw. (Aus
Prof. Dr. Dietterle, Zur Rechtfertigung des Eſperanto.)

Eine neue Kraukheit. Jn Amerika iſt eine neue Krankheit auf
getaucht, die Teufelsgrippe“, die mit der echten Grippe nichts
zu tun hat. Der Hauptherd der Seuche iſt Waſhington. Sie überfällt
den geſunden Menſchen blitzſchnell und zeigt vom erſten Augenblick an
Symptome, die ſofort eine einwandfreie Diagnoſe geſtatten. Sie ſetzt
mit Appetitloſtgkeit und Schüttelfroft ein, dem ſich bald Kopfſchmerzen,
Schwindelanfälle und Erſtickungserſcheinungen zugeſellen. Beinerkens-
wert iſt, daß die Muskelſtränge des Unterleibes ſteif werden, ſo daß die
Reflexe ausgeſchaltet ſind. An ſich iſt die Krankheit von geringer Be
deutung; ſie verläuft nie tödlich hinterläßt keine Nachwirkungen und iſt
in höchſtens vier Tagen überwunden. Sie befällt faſt ausnahmslos
Perſonen unter zwanzig Jahren, man hat an alten Leuten Krankheits-
fälle bisher nicht beobachtet. Die Arzte behandeln die Patienten ohne
Medikamente und beſchränken ſich darauf, ſie auf eine ſtrenge Diät zu
er die ſowohl den Alkohol wie alle ſchwerverdaulichen Speiſen ver

ietet.

Tarnen GSyiel Sport.
Sport verein 99 gegen Preußen -Komet 9 2.

Ein ſchwarzer Tag begleitete geſtern die blau-gelben Farben; nur wenigen
Mannſchaften gelang ein Sieg. Am ſchwerſten enttäuſchte die erſte Elf in Halle
gegen Preußen Komet. Die Mannſchaft wor gegen ſonſt nicht wiederzuerkennen. Der
Kampfgeiſt fehlte und der innere Zuſammenhang wurde nicht gefunden. So kaitn
es. daß die ſehr eifrigen Hallenſer bei einem E U kurz nach Halkbzeit die Führung
ſchafſteir, und als dann Dr. Wuttke verletzt das Feld hatte verlaſſen müſſen, gelang
ihnen durch einen verwandelten Elfmeter der zweite Erfolg. Meißner in Tor war
gut. Die Verteidigung hatte Schwächen und ſpielte zu holprig, die Läufer waren
langſam und ungenau im Abſpiel. Der Sturm kombinierte zu hoch und zu viel

Hoffentlich

Sag Platz angeblich nicht ſpielfähig); Jugend gegen 96 127; Knaben gegen
Wacker 024.

Die übrigen Punktſpiele des Sonntags
verliefen nicht ohne Uberraſchungen. Das ſpannende Treffen VfL. gegen Voruſſta
fiel dem ſpielunfähigen Boden des VfLS.-Platzes zum Opfer. Halle 56 ſchlug leicht
überlegen den ſchärfſten Rivalen Wackers Sportverein 98 mit 1: 0. Die Favorikt
Wannſchaft, die durch ihre Siege über Boruſſia und 96 eine aufſteigende Form ge
zeigt hatte, mußte ſich den Sportfreunden mit 0 2 beugen. Wacker war ſpielfrei.

Staud der 1a Klaſſe
Nach Minuspunkten geordnet.

Vereine Spiele Gew. Unentſch. Verl. n e

BVader 5 5 S 3 10 0Sportverein 98 5 4 S 2Jsyorit 5 3 S 2 1809 7 eV. f. L.-Merſebg. 4 3 2 i 7 SV. f. L. 96Halle 6 3 3 8 12 6 6Boruſſia 4 2 2 5 8 aSportſreunde 6 2 J 8 12 10 55 7Sportverein 99 J 4 S 7PreußenKomet 6 1 16 3
Preußen I gegen Halle 1910 T 121.

Wie ſchon vorausgeſagt, gelang es unſerer Preußenelf nicht, mit einem Siege
von Halle zuvückzukehren. Erſtens tat der Platz ſein mögliches und die Hauptſchuld
war, daß Preußen nur mit 10 Mann zum Spfel antrat. Nach abwechſlungsreichem
Kampf kann Preußen in Führung gehen; nach längerer Zeit gelingt 1910 der Aus
gleich und bei dieſem Stande trennen ſich. die Gegner. Trotzdem unſere Schwarz-
weißen ſogar eine Zeit nur mir 9 Mann ſpielten, gelang es ihnen wenigſtens einen
Punkt zu retten. Preußen III gegen Querfurt V 2 0.

Germania T gegen Reideburg T 0:1 (0 1).
Das einzige geſtern in Merſeburg ſtattfindende Spiel der I b-

Klaſſe ſah die Gäſte unverdient als Sieger. Es gelang ihnen mit
dem knappeſten aller Ergebniſſe die Punkte mit heimwärts zu nehmen.
Der Anfang des Spieles zeigt die Reideburger überlegen. Mit einem
flachen nützlichen Kombingationsſpiel kommen ſie immer wieder vor
Germanias Tor, wo die Verteidigung hart arbeiten muß, um Erfolge
zu verhüten. Der Eermaniaſturm kann ſich vorläufig zu keiner ein
heitlichen Leiſtung aufſchwingen. Erſt gegen Mitte der erſten Halbzeit
findet er ſich beſſer zuſammen. Als das Spiel offener wird, naht für
die Germanen das Verhängnis. Läſſig läßt der ſonſt gute rechte Ver
teidiger einen nicht ſchweren Ball abgleiten und die Gäſte kommen
billig zum einzigen Tor des Tages. Germania wird jetzt beſſer, be
ſonders die rechte Seite kommt verſchiedene Male gut durch, aber
Mitte und linker Jnnenſtürmer verpaſſen ſichere Sachen. Die zweite
Halbzeit bietet ein ganz anderes Bild. Die Gäſte ſind ihrem Spiel
der erſten Hälfte nach nicht wieder zuerkennen. Der Sturm ſpielt
planlos und auch die Läufer laſſen den nötigen Nachdruck vermiſſen.
Germanias überlegenheit tritt, je weiter das Spiel dem Ende zugeht,
immer deutlicher zutage. Die eifrigen Läufer werfen den Sturm
immer wieder nach vorn, und die ſehr gute Reideburger Verteidigung
kann nur mit Glück den Vorſprung halten.

Pollswirtſchaftliches.
Deutſche Wirtſchaftszahlen. 15. Oktober.

Dollar (amtlicher Mitkelkurg) 4 0690 609 009.
Eine Silbermark 160 690 060.
Jeichsbankdiskont: 90 Prozent.
Schlüſſelzahl des Buchhandels: 1,1 Milliarve.
r Groß handelsinder vom 9. Oktober: 364,7 Millionen.
Reichsindex vom 8. Oktober: 109,1 Millionen (Steigerung 170 Proz.).
Eiſenbahninder (Perſonentarif): 120 009 0600.
Eiſenbahinder (Gütertarif): 359 006 000.
Schlüſſelzehl des Buchdenkkervereins: 35 Millionen.
Goldzolaufgeld: 24 299 999 900.

Landabgabe 242 660 090 für je eine Goldmark.

Bomn Deviſenmaskt.
Die letzte Jntervention der Reichsbank hat die Deriſenkurſe noch nicht

uſſen vermocht. Jm geſtrigen Berliner Vormittagsfreiverkehr
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Koufen Gie keine billigen ttelanuch
wenn ſie äußerlich ſchön ausſehen, irgendwo
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blieb veſtehen.

wurden dieſelben Bewertungen wie am Freitag abend genannt, nämlich 5,1 bis
5,75 Milliarden für den Dollar, und 25—27 Milliarden für das engliſche Pfund. Die
Nachfrage hat ſich etwas verſtärkt, und wiederum ſind es Käufe rheiniſcher Kretſe, die
beſonders hervortretern. An der Börſe waren folgende Kurſe zu hören: Dollar bis
5,6 Milliarden, engliſche Pfund 25 Milliarden, Dollarſchatzanweiſungen ,8 Milliarden,
Goldanleihe 4,8 bis 4,55 Milliarden.

Die Mark in New Yyrk.
Schlußkurs am 18. Oktober 0,000000254 Cts. Geld (S 4 000 000 000 und

0,000900254 Cts. Brief (S 3 636 636 636

Viehmarkt.
Berliner Viehmarkt vom 13. Oktober.

Auftrieb: 1888 Rinder, 5900 Kälber, 5439 Schafe, 1212 Schweine, 21 Ziegen.
Preiſe in Millionen Mark.) Ochſen 110—190, Bullen 120—180, Kühe 80 190, Kälber
120-—270, Schafe 55--250. Schweine wurden wegen zu geringem Auftrieb nicht notiert.
Geſchäftsgang: bei Rindern ziemlich glatt, bei Kälbern glakt, ausgeſuchte Ware wurde

über Notiz vezahlt, bei Schafen ruhig, bei Schweinen glatt.
Magerviehmarkt Friedrichsfelde bei Berlin.

Amtlicher Bericht der Direktion vom 12. Oktober. Auftrieb 716 Rindvieh, da
runter 568 Milchkühe, 50 Zugochſen, 60 Bullen und 88 Stück Jungvieh, 25 Kälber,
99 Pferde. Langſames Geſchäft wegen Geldknappheit. Preiſe ſcharf anziehend. Es
wurden glatt für Milchkühe und hochtragende Kühe 1. Qualität 150--210, 2. Qualität
120-150, 3. Qualität 100-120, tragende Färſen 140—180, 2. Qualität 129--140 Milliar
den. Zugochſen per Pfund Lebendgewicht 140-200 Millionen, Jungvieh zur Maſt,
Bullen, Stiere und Färſen pro Pfund Lebendegewicht 80—120 Millionen, Pferde:
I. Kl. 150-—200, 2. Kl. 129--150, 3. Kl. 70-120, 4. Kl. 20—60 Milliarden.

Berliner Fettbericht.
Die ſprunghafte Enkwertung der Zahlungsmittel zwang wieder zur Herauf

ſetzung der Fettpreiſe im allgemeinen. Die kataſtrophale Knappheit am Fettmarkt
Butter Da koſtete 1,2 Milliarden Mark. Margarine hatte lebhafte

Nachfrage bei Mangel an Angebot. Schmalz: Die Preiſe gingen weiter in die Höhe.
Infolge mangels an Betriebskapttal war die Nachfrage reger. Speck: Die Nachfrage
blieb bei anziehenden Preiſen ſtark.

Warenmarkt.
Leipziger Produktenbörſe vom 13. Oktober.

Weizen, in ländiſcher 6800--7300 bz. u. Br., feſt; Roggen, in ländiſcher 6060 bis
6500 bz. u. Br., feſt; Gerſte (Sommergerſte), inländiſche 6500--7000 bz. u. Br. Win
tergerſte 6309--6600 bz. u. Br., feſt; Haſer, in ländiſcher 4750-5250 bz. u. Br., feſt;
Raps -12 000 bz. U. Br. Die Preiſe gelten für 50 Kilo (in Mitionen Mark)
für Ware, Prompt, Parität frachtfrei Leipzig.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom 13. Oktober.
Preiſe in Millionen Mark. Weizen, märkiſcher 6700--7500, feſt; Roggen,

märkiſcher 6400—6800, feſt; Gerſte (Sommergerſte) 6200—6700, ruhig; Hafer, märktſcher
5400——57090, feſt; Weizenmehl 19——24 960, etwas ſeſter; Roggenmehl 17 750 21 500, etwas
feſter; Weizenkleie 2500—-2600, vuhig; Roggenkleie 2500--2609, ruhig.

Die Preiſe gelten für 50 Ko., die Mehlpreiſe für 100 Kg.
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)

Stroh und Heu.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden heute folgende

Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 240-250; Haferſtroh, draht
gepreßt 160--180; Roggen und Weizenſtroh, bindfadengepreßt 100--110; gebündelte
Roggenlaugſtroh 110--120; Heu, gutes 240--250; do. handelsüblich 180-—200.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)
Richtpreiſe in Berlin im Nahrungsmittelgroßhandel und im Verkehr mit

dem Einzelhandel in Originalpackung (offiziell feſtgeſtellt durch den Landesverband
Berlin und Brandenburg des Reichsverbandes des Deutſchen Nahrungsmittelgroß-
handels, E. V., Berlin). Die Preiſe verſtehen ſich für Kilo ab Lager Berlin
(in Millionen Mark). Gerſtengraupen, loſe 265--276; Gerſtengrütze, loſe 265--276
Haferflocken, loſe 261——289; Maisgrieß 284——286; Maispuder, loſe 292--295; Kartoffel
ſt ehl 220—276; Makkaroni, lToſe 449-—800; Schnittnudeln, loſe 301--544; Burma
reis 292——300; glaſ. Tafelreis 300--430; grober Bruchreis 258-283; Reisgrieß, loſe
208-—217; Ringäpfel, amerikaniſche 1180 1600; getrocknete Aprikoſen, cal. 1103--1847
getrockneke Birnen, eal. 852—1507; getrocknete Pfirſiche, cal. 1065-1103; getrocknete
Pflaumen 330—592; Korinthen 958 1694; Roſinen, kiup. earab., 1922 er Ernte 527 bis
777; Sultaninen in Kiſten, 1922 er Ernte 813-1206; Mandeln, bittere 1251--1313;
Mandeln, ſüße 1962—2571; Kancel 2165--3248; Kümmel 2200--2307,; ſchwarzer Pfeffer
945--1052; weißer Pfeffer 1459--1544; Kaffee, prima roh 2075--2200, Kaffee, ſuperior
1900—2050; Röſtkaffee 2400-—3600; Erſatzmiſchung 20 Proz. Kaffee 650 800; Malz-
kaffee 260-434,6; Röſtgetreide 140—150; Kakgopulver 2100--2300; Vohnen, weiße 275
bis 393; 70 proz. Weizenmehl 195--201; Weizenauszugsmehl 217—-236; kleine Erbſen
180-—217; Rieſenerbſen 126—258; Weizengrieß 219—825; Linſen 378——577; Purelard
1200--1210; Bratenſchmalz 1210-1220; Speck, geſalzen fett 1180--1200; Molkereibutter
1570——1600; Margarine 820 1110; Corned beef 12/6 Ibs. per Kiſte 54 000; Marmelade
Mehrfrucht 450 915: Marmelade Einfrucht 677--985; Kunſthonig 370--474; Tee in
Kiſten 2200—8200; Kaſſig 934—1020; Nelkten 2991--3109; Piment 581--645; Tilſiter,
vollfett 1220—1280; do. halbfett Nö--960; Quadratkäſe 540--580; Quarkkäſe 549—-620.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich- Pr. phi. Stegfrted Berger für den polikiſchen Teil,
Kunſt und Lilerglur; Franz Gom m für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft Ver
miſchles und Sport; Kurt Rößner für den Anzeigen und Neklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 858.

Druck Und Verlag der Firma Th. Rößner in Merreburg.
Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten.

Anzeigene n e Verſteigerung
Tagen oder Plätzen können wireitte Verantgertung. über Mittwoch, den 17. d. M. ah vorm. 10 Uhr,

nehmen, jedoch werden dieWünſche der Auftraggeber nach verſteigere ich im Gaſthaus „Zur JFunkenburg“, hier,
im freiw. Auftrage öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Barzahlung u. g. 2 Kleiderſchränke, Sofa, Tiſch, Stühle,

Fehler Kommode, 2 mod. Bettſtellen mit und 2 ohne Matratze,r r gute Kannneng Waſchtiſch Sport Stubenwagen, Waſchteſeh Hand

O. Goeſchen mit Jranu K. ſchrotmühle, andere Wirtſchaftsgegenſtände, Einmache
geb. Gwallig; Der Lehrer aſſer, Töpfe ete, Herrenrad, Kleidungsſtücke, Schuhe-

Albert Jranke, beeid. Auktionator,

Möglichkeit berückſichtigt

Dom. Getauft: Er

W. Hoffmann mit Frau M.
geb. Gangloff. Beerdigt:
Frl. Berginann; Der Jorm kerſe burg

Nicht verzagen!
Deutſchlands Zukunft ruht in ſeinen Kindern
Darum, deutſche Mutter, iſt es Deine Aufgabe, Dein
Kleinod, Dein Kind zu einem geſunden, kräftigen
Menſchen zu machen. Sorge für gute Pflege und
richtige Ernährung! Gib ihm „Kufeke“, die
altbewährte, nahrhafte und leicht verdauliche Koſt, Kleine Ritterstr. 3. S e Se heTelephon 529. Grosse Riätterstr. 1.
und keinen Erſatz! Die hervorragenden Eigen
ſchaften des „Kuſfeke“ ſind weltbekannt und ſeine Programme von Dienstag bis Donnerstag
jahrzehntelangen Erfolge unerreicht! Große Er
giebigkeit und Sparſamkeit im Gebrauch machen

das Präparat billig.

wen

Nach
aus

leger Rollke.
Stadt. Getauft: Hel

mut, S. d. Kaufmanns
Tränkner; Rudi u. Theodor,
2 unehel. S. Getraut:
Der Zimmermſtr. M. L. W
Dyroff in. Frau L. F. Ch. J.
geb. Graf. Beerdigt:
Der S. d. Arb. Eichhorn;
Der Kaufmann Nell.

Altenburg. Getauft:
Beatrix, T. d. Dekorations
malers Ebhardt; Herbert,

Lindenſtraße 11.
Titel
Köni
Prin

Ei

Me Tünzerin Barhburina!

Großen für den Film bearbeitet
in einem Vorſpiel und 6 Akten.

Schünzel u. and. bedeut. Künſtler.

Luſtſptel in 5 Akten m. Viola Dang.

Gespenster des Heeres!

Tragödie aus dem Weltmeer in
4 Akten. Selten ſpannendes Senſ.
Drama mit Grete Weichsler,
E. KleinRhoden, H. Sichtner.

dem gleichnamigen Roman
dem Zeitalter Friedrichs des

Lida eg v. Preußen: Otto Gebühr s Fehvon Carignam: Reinhold le Schunte les Arvasson!
Ein herzergreifender u. erquickender

is ländiſcher Roman in 6 Akten
mit Jngeborg Spangsfeld und

Gudmund Thorſteinſon.

ne angehrochene Ehe

Uhr.
S

Anfang 5 und
W “7 e Se W 2W Je 2S

S. d. Arb. Kutzner; Janny,
T. d. Eiſenbahnhilfsſchaff.
Thieme; Jlſe, T. d. Schloſſ.
Fiſcher; Urſula, T. d. Kraft
wagenführ. Dilßner; Hans
Jogachim, S. d. Mal. Gaißer.

Beerdigt; Der Rech
nungsrat Max Wuttke.
S

G

Nach
m

S

c e 2

e nes vaeete
n ä h e

ZENT RA D. SD-

e

Lies
e Zigeunsr- Flgaras

ſah öehreit
h

Be BDorFroſsenlt? Frelschetz

S 2 h
e ZuLlten Und unmchles e Koe

We ntalo Vlakate,be regeer elagen, Prog s ges
guter Ausfuhrung c

verkaufen: Mädchen vom Lande. Junges Mädchen
Halbh. grüner Kinderw. 17 J, ſucht Stellung welches die Handelsſchulee e Ang. u. 302 an die Exp. d. Bl. beſucht hat, ſucht Stellung

52 7Kl. Haus
zu kaufen geſucht. Verk.
erhält eventl. lebensl, freie
Wohnung u. Unterh. Ang.

u. 305 an die Exp. d. Bl.
e

S e S c S S
AFRIKA, OSTASIEM S.
Billige Beförgerung über deutsche an d
auslsndlsche Häfen. Herverra gende
i. Klasse mit Speise- und Rauchss st.
Erstklassige Sslon- u. Kajütendempfer

Etwo wöckentliche Abfahrten von

h a h V

v

und Kunſt r

3

Kleine Anzelgen

nd ein GStubenwagen. c erfragen i. d. Exp.
Zu erfr. i Der zu. d. S

r S als Lernende im Büro. Zu

haben den beſten Erfolg im e

zum Reinigen derVran Büroräume geſucht

Halleſche Straße 53, part.
Mexſehg. Korreſpond

Wer verkauft od. verpachtet be

Hersehg. Horn erann
Ang. unt. 304 a. d. Exp.

Kochherg
R und deren Vortretee in

Bernburgerstrasse 32

Relse- Auskünfte und Orucksachen durch

Ah e G e A.
l A. Ja Hehl Ahnze

a e K.e Puer, Merſebotgaeh.
fktterg on Retſtr. 3 Telephon

h e
Heute nachm. 4 Uhr b. Mitt t in 13tgrerhsing hen
Heute nachm. 4 Mtttt-! itz7 ten t hkwoch früh ſteht ein Transport lein el e

z. e läntarerhrging ne n ha l. aerrein LaduBrima Abſatzferkel
zu verkaufen. Beſichtigung

6 Uhr.Ober Altenburg 1. Magdeburg, Alte Ulrichstr.

S

Frachtauskünfte erteiſt das Sehlſfefraghtenkontor G. m. b. Hl,
Fernsprecher 36092.

im Gaſthof Kokdner Stern irrtin Merſeburg zum Ver Gaſthof „Grüne Linde

kauf. Robert Nickel. Schuekhardt. e

z

II

ſehen von heute z. Verkauf. Speditiort Naumann

e im Rechnen ſicher, von

e einem hieſigen größ.
Büro zum Antritt am
S Nov. geſucht. Ang.
mit Lebenslauf unter

303 an die Exp. d. Bl.

Anſwartung
vorm. gef. Gartenſtr. 6.an nr kgenen ſanrt ee
Manne See vunte
Sonnabend „Tipoli“ ver

Alloren. Gegen Belohnung
abzugeben

Rürunberger, Halleſche
Straße 10 12.

nung erwü

enſtraße 11
lephon 265.
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